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JUuftrirte fdjœeijertfcfye £)attbtt>erfer»,5eiîung

SeljrlingSprüfuiigen wirb ein befonbereS KreiSfdjreiben als An»
leitung folgen.

Pef)uf3 ©etoinnung möglidjft gasreicher unb aüfeitiger
9Rittl)eilungen über bie gcfdjäftlidjc 8age unb bie ©ntmidlung
ber einzelnen ©emerbe gebenfen mir, nebft ber fchähenSmertfjen
ÜRitmirfung ber ©eftioiten, auS jebetn ©emerbSgweige einen
ober mehrere tüchtige (fad)männer mit einem ©pegialberidjt gu
betrauen, bei beren AuSwaf)l bie gütige SRitljülfe ber ©eftionS»
oorftänbe bringenb notfjwenbig ift.

S3egreiflicÇertueife ftettt bie Ausführung eineS folgen Pro»
grammeâ an jeben Peti)eiligten er^öt)te Anfprüd)e. Sßir l)offen
aber, ©ie «erbat gerne mitwirfen, ein PBerf gu fetjaffen, baS

bem fchmeigcrifcheit ©eroerbeöereitt gur ©Ijre unb bem gangen
fchmeigerifdjen ©emerbeftanb gum yàtÇen gereichen roirb.

Saut Pefd)tuf ber legten $elegirtenberfammtung finb aße

©ettionen »erpflidjtct, iljren 3ia^reSberic^t bis fpäteftenS ©nbe
ffebruar eingufenben. Unt eine rechtzeitige Peröffentlicfjung
beS PcridjteS gu ermöglichen, muß beSfjalb an gmanntent ©nb»

termin unbebingt feftgetjatten «erben.
©ettionen, «eiche ihr ©efdjäftSjahr auf einen anbern ÜLer»

min abfd)liefjen, finb erfudjt, gteichtoohi nur über ba§ Kalenber»

jähr 1886 gu berichten; folche, beren gebrndter Jahresbericht bis
©nbe Februar nidjt erfcheincn wirb, finb freunbiiehft gebeten,
tittS »orfjer einen Schriftlichen Peridjt eingufenben.

9Rit freuitbeibgenöffifchem ©rüge!
3üridh, ben 9. Pou. 1886.

3m P a tn e n b c S 3entraloorftanbe§,
®cr Präfibent: Dr. J. ©tößel.
®er ©efretär: SSeriter flrebS.

SlmSfd)rct6ctt 5tr. 04 beS JetttralbcufthitbeS be=

Ircffettb (Srlje6ttttgctt über bie ciftgcmcinc Sage, led)»
tttfdjc unb fotttmetgiette (Snttuirtlung ber berfdjicbcttett
(OcJucrbSgJueigc für ben Jahresbericht beS fdjtöeig.
(OctwcrbebcrcinS gjro 1886.

21 n bie Vertreter eingetner ©emerbSgweige.
|>od)gcet)rtcr §err

®er ^si'traluorftanb beS fdjtociger. ©aoerbeoercinS beab»

fichtigt, feinem Jahresbericht pro 1886 eine Ucbcrficf)t betreffenb
bie 8age unb bie ©ntmidlung ber eingetnen ©emerbc beigufügen.

3n ber ©rroartung, baf ©ie ben PBcrtlj unb bat Pufcen
einer foldjen Arbeit gu toürbigen tiermögen unb gerne bereit
fein «erben, an berfclben initgumirfen, h<ü ber itntergeich=
nete orftanb als ©pcgialbcridjtcrftatter für — — —
begeidjnet unb übermitteln mir 3h"en >" Pachfteljenbcm eine 3«'
famutenfteßung berjenigen (fragen, beren Peantioortung unS für
bie Ausführung unfeieS programmes als münfchetiSmertf) er»

fcheint, Jhrten im Uebrigen alte ffreiheit (affenb, in mclcher (form
unb AuSbeljnung Sic jebc eingeltte berfelbeu beritdfidjtigcn ober
ob ©ie über bett Paljiuen unfereS ©djatia'S hinausgehen «ollen,

i (fragen, «eiche Jfjr ©cioerbe nicht berühren ober bereit Peant»

«ortung 31)nen nicht möglich Wäre, «erben ©ie fclbftuerftäitblidj
unberüdfichtigt laffen.

3eber gute ©ebattfe, jebe nod) fo Keine 9Rittl)eilung, jebe

wohlgemeinte 21nregttttg ober begrünbete Klage au§ unferem ge»

«erblichen Seben mirb wiHtontmcn fein unb in geeigneter SPeifc
Permenbttng finbett. 2)ie eingelangten Berichte «erben ttott un»

ferait ©etretariate gufammengefteßt ttnb, fomeit thuulid), in
ihrer Driginalfaffttng nermerthet. ÏRôge bcShalb tein fd)lichter
fjanbmerîer, bem reiche ©rfaljrungen unb Kenntniffe in feinem
Perufe gu ©ebote fteljen, ber aber oiefleicht in ber ffüfjrung ber

(feber nicht fctjr gemanbt ift, fid) oott ber geraünfdjten 2Rit»
arbeit abhalten laffen. $ic Panten ber Perfaffcr «erben, «enn
bieS gemitnfd)t «irb, nicht oeröffentlid)t unb foflen überhaupt
0erfd)«icgcn bleiben.

SBir mitnftfjat itt Pegug auf 3huen PerufSg«eig nament»
lieh über nachftehcnbe (fragen gemiffenf)afte unb möglichft auS»

führliche 2luStunft:
1. .fjat bie Probultioit 3h"3 ©cmerbSgmeigeS im Aßgemeinen

gu» ober abgenommen? 2luS «eichen Urfachen?
2. 3ft ber preis ber Pofjprobufte unb §ü(fSftoffe im gleichen

Pei'hältniffe geftiegen ober gefallen «ie ber PerfaufSpreiS
ber fertigen Probufte?

3. fjaben bie gohnnerhältniffe eine «efentliche 21enberuttg er»

fahren unb eoentueß «arum?

4. ^»aben bie $onfurreng»Perf)ätt!tiffe — fomopl ber Älein»
gemerbtreibenben unter fid) als mit ber inlänbifdjen 3"'
buftrie, mit ban 2luStanbc ober mit ftaatlidjen ^Betrieben

(©trafanftalten tc.) fich Derbeffert ober oerfd)limmert? 2luS
«eichen Urfachen ttnb in «e(d)cm SIRape?

5. ©inb im ©ubmiffionSDerfahren ®erbcfferungcn gu fon»
ftatiren

6. ^at fid) ber 2lbfaÇ 3h>-'2^ Probufte Ucrmchrt, fei eS burch
befonbere SRittel (@e«erbehatten, Sagerhäufer) ober burch
erhöhte Äaitffraft unb Nachfrage ber Äonfumcntcn?

7. §aben bie Ärebitoerhältniffe, namentlich in S3egug auf für»
gere 3"htu»gêfriften, giinftigerc ^apitalbefchaffung tc., fich
gebeffert?

8. 2BaS wirb bon ben Angehörigen 3h^"sê PerufeS (SReiftern,
Arbeitern unb Lehrlingen) in Pegug auf Jortbilbung an»
geftrebt ober gcleiftet?

9. SBerbat in 3h^n ©emerbe ©pegialitäten betrieben unb
«eiche?

10. ©inb in 3h)-'em ©emerbc «efentliche ©rfinbungen gemacht
ober neue Perfahren, 3Rafd)ineit, SRotoren nnb SSerfgeuge,
Pol)» ober ^»ülfSftoffc eingeführt mot'ben? — ©oentueß
«eiche folgen fattn bieS für baS Kleingewerbe nach fich

giehen
11. 2BaS fönnte gur ^ebuttg unb ©nt«idlung 3hi"eS PernfeS

gethan «erbat, ebentuefl burd) |)itlfe beS ©taateS ober
burch ©enoffenfehaften

12. SBeldje AuSfidjtcn finb bei 3hi-'e« ©emerbSgmcige boipan»
ben, namentlid) itt Pegug auf bie Umgeftaltung bom Klein»
gitttt ©rohbetrieb refp. bie Konfurrengfähigfeit beS ©rftern
mit beut LeÇtevtt
Antner fuit g. Pei Peantwortitng biefer (fn>9en «olle matt

einfach bie begügtid)at fRuittutcrtt boranfteßen.
©oßten ©ie über bie eine ober aitbcrc ber aufgefteßten

(fragen ober bie Abfaffttng beS Perid)teS überhaupt näheren
Auffd)lujj bcbürfeit, fo fleht 3f)nen baS ©efretariat hiefür gur
Petfitgutig.

®cr leitenbe AttSfchuf ift geneigt, biefe ©pegiatberiihte auf
Perlangen gu hmwnrett. 3aß§ eS 3h""' ait§ irgettb «eldjent
©runbe nid)t möglich märe, unferem SPuttfche gu cntfpred)en,
bitten mir mit fofortige 9Jfittl)eiluitg, bamit rechtzeitig ein ©r=

fa^ntann für 3h''£" PerufSgmeig bezeichnet «erben fann. Um
eine ntöglidjft früfjgeitige Verausgabe beS gu
ermöglichen, woßett ©ie 3h''" Arbeit bis fpätcftenS ben
31. 3û""T 1887 unferem ©efretariat übermitteln, bei

«eld)ent «eitere ©petuplare biefeS KreiSfd)reibenS gratis begogen
«erben fönnen.

3n ©rmartung ber gütigen ©rfüßung unfercr Pitte er»

flatten mir gutn PoraitS unfern beften ®anf unb entbieten 3h'«"
freitnbeibgenöffifchen ©ruf!

3ürich, ben 9. Pott. 1886.
3m Pamett beS

3entraltiorftanbeS beS fdjweig. ©e«erbeoereinS,
®er Präfibent: Dr. J. ©tij^el.
®er ©efretär: Üöevtter SrcbS.

Pcrfd^te5cncs.
©elwerffchaftSberbäitbe itt Petn. 2Bie bem ,,©tabt»

blatt" gefd)riebett «irb, ift bie Pilbitng «on ©cmerffdjaftSüer»
bänben in ber ©tabt Pern in fortfehreitenber 3"'«h"'2. Pe=
reitS h"öen fid) ©djreiner, ©teint)auer, ©d)neiber, ©chuhittacher,
©attler unb fcf)on feit 3nh''en SpfS^ePhen organifirt ttnb bie

Drganifation ber ©chtoffer, Pîechanifer, ©iefer, ©peugler, füRe»

taßarbeiter ttnb aitbercr ©emcrffchaften fei an bie Sfmnb ge»

nommen.
3cl)n Jof)ve bettlfchett ftuttflgetoerbeS. ©S ift ein

furger, aber inhaltreicher Zeitraum, ben fjirtl)'3 „3ormatfd)ah"
nunmehr guritdgelegt hot- AIS tior elf 3eheen burd) bie erfte
beutfdje KunftgeroerbeauSfteßung gu SRüncfjen bie Pichtung feft»
gefteßt «orben, in «elcher «ir unS gu bewegen hatten, unt „ben
PScrfen ber Päter" ©bettbürtigeS gu erreichen, faßte ©eorg
^lirth bat Plan gu feiner Peröffentlichung, roetd)e feitbem fid)
nicht nur beS gröften PeifaßS in unferen fünftlerifchett unb ge»

«erblichen Kreifcn gu erfreuen, fonbern attd) wie feine anberc
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Lehrlingsprüfungen wird ein besonderes Kreisschreiben als An-
leitung folgen.

Behufs Gewinnung möglichst zahlreicher und allseitiger
Mittheilungen über die geschäftliche Lage und die Entwicklung
der einzelnen Gewerbe gedenken wir, nebst der schätzenswerthen

Mitwirkung der Sektionen, aus jedem Gewerbszweigc einen
oder mehrere tüchtige Fachmänner mit einem Spezialbericht zu
betrauen, bei deren Auswahl die gütige Mithülfe der Sektions-
Vorstände dringend nothwendig ist.

Begreiflicherweise stellt die Ausführung eines solchen Pro-
grammes an jeden Betheiligten erhöhte Ansprüche. Wir hoffen
aber, Sie werden gerne mitwirken, ein Werk zu schaffen, das
dem schweizerischen Gewerbevcrein zur Ehre und dem ganzen
schweizerischen Gewerbestand zum Nutzen gereichen wird.

Laut Beschluß der letzten Delegirtenvcrsammlnng sind alle
Sektionen verpflichtet, ihren Jahresbericht bis spätestens Ende
Februar einzusenden. Um eine rechtzeitige Veröffentlichung
des Berichtes zu ermöglichen, muß deshalb an genanntem End-
termin unbedingt festgehalten werden.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern Ter-
min abschließen, sind ersucht, gleichwohl nur über das Kalender-
jähr 1886 zu berichten; solche, deren gedruckter Jahresbericht bis
Ende Februar nicht erscheinen wird, sind freundlichst gebeten,
uns vorher einen schriftlichen Bericht einzusenden.

Mit freundeidgenössischem Gruße!
Zürich, den 9. Nov. 1886.

Im Namen des Zentralvorstandes,
Der Präsident: vr. I. Stöffel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Kreisschreibcn Nr. «4 des Zentralvorstandes be-
treffend Erhebungen über die nilgemeine Lage, tech-
nische und kommerzielle Entwirklung der verschiedenen
Gewerbszweigc für den Jahresbericht des schweiz.
Gewerbevereins Pro 188«.

An die Vertreter einzelner Gewerbszweigc.
Hochgeehrter Herr!

Der Zentralvorstand des schweizer. Gewerbevercins beab-

sichtigt, seinem Jahresbericht Pro 1886 eine Uebersicht betreffend
die Lage und die Entwicklung der einzelnen Gewerbe beizufügen.

In der Erwartung, daß Sie den Werth und den Nutzen
einer solchen Arbeit zu würdigen vermögen und gerne bereit
sein werden, an derselben mitzuwirken, hat Sie der untcrzeich-
nete Zentralvorstand als Spczialbcrichtcrstatter für — — —
bezeichnet und übermitteln wir Ihnen in Nachstehendem eine Zu-
sammenstellung derjenigen Fragen, deren Beantwortung uns für
die Ausführung unseres Programmes als wünschenswerth er-
scheint, Ihnen im klebrigen alle Freiheit lassend, in welcher Form
und Ausdehnung Sie jede einzelne derselben berücksichtigen oder
ob Sie über den Rahmen unseres Schema's hinausgehen wollen.
Fragen, welche Ihr Gewerbe nicht berühren oder deren Beant-
wortung Ihnen nicht möglich wäre, werden Sie selbstverständlich
unberücksichtigt lassen.

Jeder gute Gedanke, jede noch so kleine Mittheilung, jede

wohlgemeinte Anregung oder begründete Klage aus unserem ge-
merklichen Leben wird willkommen sein und in geeigneter Weise
Verwendung finden. Die eingelangten Berichte werden von un-
serem Sekretariate zusammengestellt und, soweit thuulich, in
ihrer Originalfassung verwerthet. Möge deshalb kein schlichter
Handwerker, dem reiche Erfahrungen und Kenntnisse in seinem
Berufe zu Gebote stehen, der aber vielleicht in der Führung der

Feder nicht sehr gewandt ist, sich von der gewünschten Mit-
arbeit abhalten lassen. Die Namen der Verfasser werden, wenn
dies gewünscht wird, nicht veröffentlicht und sollen überhaupt
verschwiegen bleiben.

Wir wünschen in Bezug auf Ihren Berufszweig namcnt-
lieh über nachstehende Fragen gewissenhafte und möglichst aus-
führliche Auskunft:

1. Hat die Produktion Ihres Gewerbszweiges im Allgemeinen
zu- oder abgenommen? Aus welchen Ursachen?

2. Ist der Preis der Rohprodukte und Hülfsstoffe im gleichen
Verhältnisse gestiegen oder gefallen wie der Verkaufspreis
der fertigen Produkte?

3. Haben die Lohnverhältnisse eine wesentliche Aenderung er-
fahren und eventuell warum?

4. Haben die Konkurrenz-Verhältnisse — sowohl der Klein-
gewerbtreibenden unter sich als mit der inländischen In-
dustrie, mit dem Auslande oder mit staatlichen Betrieben
(Strafanstalten :c.) sich verbessert oder verschlimmert? Aus
welchen Ursachen und in welchem Maße?

5. Sind im Submissionsverfahren Verbesserungen zu kon-
statiren?

6. Hat sich der Absatz Ihrer Produkte vermehrt, sei es durch
besondere Mittel (Gcwerbehallen, Lagerhäuser) oder durch
erhöhte Kanfkraft und Nachfrage der Konsumenten?

7. Haben die Kreditverhältnisse, namentlich in Bezug auf kür-
zere Zahlungsfristen, günstigere Kapitalbeschaffung w., sich

gebessert?
8. Was wird von den Angehörigen Ihres Berufes (Meistern,

Arbeitern und Lehrlingen» in Bezug auf Fortbildung an-
gestrebt oder geleistet?

9. Werden in Ihrem Gewerbe Spezialitäten betrieben und
welche?

10. Sind in Ihrem Gewerbe wesentliche Erfindungen gemacht
oder neue Verfahren, Maschinen, Motoren und Werkzeuge,
Roh- oder Hülfsstoffe eingeführt worden? — Eventuell
welche Folgen kann dies für das Kleingewerbe nach sich

ziehen
11. Was könnte zur Hebung und Entwicklung Ihres Berufes

gethan werden, eventuell durch Hülse des Staates oder
durch Genossenschaften?

12. Welche Aussichten sind bei Ihrem Gewerbszwcige vorhan-
den, namentlich in Bezug auf die Umgestaltung vom Klein-
zum Großbetrieb resp, die Konkurrenzfähigkeit des Erstern
mit dem Letztern?
Anmerkung. Bei Beantwortung dieser Fragen wolle man

einfach die bezüglichen Nummern voranstellen.
Sollten Sie über die eine oder andere der aufgestellten

Fragen oder die Abfassung des Berichtes überhaupt näheren
Aufschluß bedürfen, so steht Ihnen das Sekretariat hiefür zur
Verfügung.

Der leitende Ausschuß ist geneigt, diese Spezialberichte auf
Verlangen zu Honoraren. Falls es Ihnen aus irgend welchem
Grunde nicht möglich wäre, unseren: Wunsche zu entsprechen,
bitten wir um sofortige Mittheilung, damit rechtzeitig ein Er-
satzmann für Ihren Berufszweig bezeichnet werden kann. Um
eine möglichst frühzeitige Herausgabe des Jahresberichtes zu
ermöglichen, wollen Sie Ihre Arbeit bis spätestens den
31. Januar 1887 unserem Sekretariat übermitteln, bei

welchem weitere Exemplare dieses Kreisschreibens gratis bezogen
werden können.

In Erwartung der gütigen Erfüllung unserer Bitte er-
statten wir zum Voraus unsern besten Dank und entbieten Ihnen
freundeidgenössischen Gruß!

Zürich, den 9. Nov. 1886.
Im Namen des

Zcntralvorstandes des schweiz. Gewerbevereins,
Der Präsident: Dr. I. Stoffel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.

Gcwerkschaftsverbände in Bern. Wie dem „Stadt-
blatt" geschrieben wird, ist die Bildung von Gcwerkschaftsver-
bänden in der Stadt Bern in fortschreitender Zunahme. Be-
reits haben sich Schreiner, Steinhaner, Schneider, Schuhmacher,
Sattler und schon feit Jahren Typographen organisirt und die

Organisation der Schlosser, Mechaniker, Gießer, Spengler, Me-
tallarbeiter und anderer Gewerkschaften sei an die Hand ge-
nommen.

Zehn Jahre deutsche« Kunstgewerbes. Es ist ein

kurzer, aber inhaltreicher Zeitraum, den Hirth's „Formenschatz"
nunmehr zurückgelegt hat. Als vor elf Jahren durch die erste

deutsche Knnstgewerbcausstellung zu München die Richtung fest-
gestellt worden, in welcher wir uns zu bewegen hatten, um „den
Werken der Väter" Ebenbürtiges zu erreichen, faßte Georg
Hirth den Plan zu seiner Veröffentlichung, welche seitdem sich

nicht nur des größten Beifalls in unseren künstlerischen und ge-
»verblichen Kreisen zu erfreuen, sondern auch wie keine andere
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ben nacppaltigfteu ©influg auf bie 21rbeit tn ben 2ïtelicrS unb
j SESerfftätten gehabt pat. 3" ben nunmehr noïïenbeten jepu ffapr»

gängen beS „ffovmettfcpap" ift eine fcpier uncnttegltcpe ©urnttte
non fiinftïerifrfjen Anregungen gegeben morben; ja man barf
fagen: mer mit Äopf, Herj unb |>anb biefe Berbienftöotle ©ubli»
fation öott ÜRoitat ju äRonat üerfolgt pat, ber ift reept eigent»
ttep in ben Äunftbrunnen ber Ickten (faprpunberte (jinabgeftiegen.
(fn ben napegu ftebjepnpunbert SBIättern, roeldje bei getreuefter
SBiebergabe nnb unglaublich biftigem greife unS eben fo »tele

Originalarbeiten beutfeper, italienifdjcr unb franjöfifcper attcr
$Rei fter Oorfüfjren, liegt ein förmlicher „@cpap": tpn 31t ^eben
ift feber ©emerbSmann unb Seprltng, jeher Äunftfreunb berufen!
Ünb eS ift mtrfltcp nicht ju Ute! ge'fagt, menu mir bie fetbft non
uuferen roefttichen Nachbarn jept anerfannte pope ©ntmidlung
beS beutfehen .ihtttftgemcrbeS jnm guten SOfjcifc biefer ©ubti»
tation pfepretben. ©ang befottberS oerbient î>erDovgcf)oben gu
merben, bag $irtp bei ber AuSmapl beS ©töffeS unentraegt an
bent ©runbfape feftgetjatten pat, auf bie allgemeine ©efdjntacfS»
bilbung eingumirfen, baff er bie Äunft als ©angeS feftgetjatten

j nnb eS uerfeptttäpt f»at, ben einfeitigen ©orlagenfultuS gu be=

förbern unb bie Uoriibergepettben ©eparatbebürfniffe etitgeltter
©emerbSgmeige gu befiicbigen; inbem er ben OcforatioitSmaler,
ben ^unftfepreiner unb »©djloffer, ben Holgbtlbpauer unb ©i=

feteur tc. in bie ©efamintheit ber »erfeptebenen 5?unftepocpen
eingeführt hat/ hat er tpatfäcpticp ihren ©tubien unb Seiftungen
erft baS innere Seben unb ben Qufantiiienpang mit ber hohen
Äunft bermittett. ©3ir entlebigen itn§ einer angenehmen Auf»
gäbe, menn mir hiermit ben and) fonft um baS beutfepe Äunft»
gemerbe emfig bemühten Herausgeber beS „fforittettfcpap" gum
Abfcplug beS elften OegetiittitmS feiner fegenSretdjcn f3ublifation
begtüdmiinfehen unb bie Hoffnung auSfprecpen, bag bie ange»
fünbigte regelmägtge ffortfepung beS 2BerfeS bon ben gleichen
bebeutenben ©rfolgen begteitet fein möge.

(^ctuccBcfittffe ©djaffpaufen. Ote alte Äafeme in
©epaffpaufen, eines ber fepönften eparafteriftifepen ©ebäube

: beutfeper fRenaiffance in ber ©cpmetg, fod bepufS ©erroenbung
atS ©emerbepatle renobirt merben. Oer fRegierungSratp ber»

I langt pro 1887 gut fReitoöation ber ffaçabe einen Ärebit bon
I ffr. 5500; im fotgenben (fapre foK bann bie Oftfeite renobirt

merben.

£ür 6te rDerfftätte.

^crbcfferuitg bcê Hörtels bitrdj Biufcrjufap.
fjnfotgc beS billigen 3aoferS pat man naep ber ,,©.=3tg."

in ©ttglanb ©erfudje angeftettt, einen 3Jiortet aus Äatfputoer
unb 3uc!er perguftetlen. SRan nimmt gteiepe Opetle bon Salt»
putber unb SRelaffe, rüprt bicfeS ©einenge in iibtieper SBeife
mit SBaffer an unb erpätt baburcp einen feften SRörtet. Oie
bei bem Ausbau ber ©eterbrougper Oomfircpe gemachten ©er»
fuepe ergaben, bag biefer ©entent fiep fogar fepr feft mit ©taS
berbinbet. Oie ©nglänber fdjretben bie ©igeufepaften ber römi»
fepen ÜRörtet einem 3"«hi'PfaP gu. ©clantit ift, bag fepon
feit tanger 3"t 5. ©, in Oeutfcptanb gunt ©ermauern ber

Oampff'effetn, befottberS an allen ©teilen, roo bebeutenbe §ipe»
grabe auftreten, ein SRörtel auS Sepnt unb ©prttp begm. äRe»

iaffe pergeftcltt mirb, metdjer berpättnigmägig popen Oeutpe»
raturen roiberftept.

SBorjiiglidje uitb btfltge Härtemittel fiir ©tploffer «11b

©Imtiebc.
Um ©cpmiebeeifen ober fepmiebbaren @ug an ber Ober»

ftäcpe in ©tapt ju bermanbetn (gu pärten), mifdje matt 5 @e=

midjtStpeite ffutber boit gebrannten Odjfenttauen, 5 ©emicptS»
tpeite §orn ober Seber, 5 ©cmicptStpeite ©ägefpäpne bon par»
tem Hot^/ 27s ©cmicptStpcile ©tuttaugenfatj (biaufaureS Äati),
2*/s ©emicptStpeite Äocpfatj unb l'A ©emicptstheilc «Salpeter.
OaS rotpbraun gemaepte ©ifen mirb fo (ange barnit beftreut,
atê eS nodj gäpigfeit geigt, bie «Stoffe in fiep aufjunepnten.
ÏRan lägt e§ bann im ffciter mieber rotpgtüpenb merben unb
tiiptt eS rafd) in tattern Sßaffer ab. Oa§ ffittber aitS ben
stauen ober bem Seber ftctlt man fiep fo bar, inbem man ©titele
babott in einem feftberfeptoffenen eifernen Oopfe ober einer ©tedj» |
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muffet 31t einer braunen Äopte brennt unb bantt pulberifirt.
Um gemöpnticpeS gratteä ©ttgeifen gu pärten, tpue man in
einem ©inter mit 10—12 ©item Urin 6 Sotp ©eptemmtreibe,
5 Sotp Äocpfatj unb 1 Sotp putuerifirten ©atmiat. OaS reept
gteiepmagig fcpmacp=rotproarnt gemadjte ©ugeifen mirb bantt
in biefer äRifcpung abgefitplt.

©in eigenartige^ 9{eifjPrett,
beffen Stnmenbung ben 3oi«Pnonben auS ©efuiibpcitärüdgdjten
beftenS empfopten merben tann, mürbe bott tpm'" Oantroortp
türgtidj int ÜRattnpeimer Sitgettieurbercin borgefüprt. OaSfetbe
ift an einer Staffelei in giemtiep fettf'recpter Sage berfepiebbar
aufgepängt unb tarnt in fipettber ober ftepenber ©tettung benupt
merben. Oie ÎReigfdjienc ift burcp ©cgengemidjt berart mit
©djnürett aufgepängt, bag fie maagreept ober unter beliebigem
Sßintel berfepoben merben taitn. Oie Staffelei ift beS ÜBeitereit I

noep für berfdjiebbare Sampelt, jur 3Iufttapnte bon 3oicljengerätp
u. f. m. redjt jmccfntägig auSgeftattet.

Sic Snft»(fenftcrf(petPcn,
bon benen mir bereits berichteten, finb bon bem Ingenieur Hcntel
itt SRülpattfen im ©Ifag erfunben unb bereits in bieten ^ofpt»
tälern eingeführt morben. Sie finb burcptöcpert — 5000 De ff»
nungen auf ben Duabratmeter, trichterförmig, äugen ganj bünn,
naep innen fiep erroeiternb, unb laffctt Suft ju, beranlaffen aber
teinen ßttg. Oie ilppcrt'fdje ffabrit itt fOtitlpaufcn ftellt
fie per.

Suf>mtfftorts=2lrt3eiger.
Hatitoitate Strantenaiiftatt tu Slcttau. Sîonîuvvett3=S2ruSîdjict6unci über

bie Sieferunfl ber 2Bafdjti)dj:$ertleibungen unb ber «Scbränfe 2c. für bie Haupts
füdje, bie Kleibers uitb Stngengimmer. 2)ie hierauf beäüglicfjen SSorfd^riften unb
Seictinungen tonnen nom 15.—it. Stooembet 1886 auf bem SBureau ber Sanleitunfl
in ber fantonalen Sîranîenanftalt in 2larau eingefefjen merben. S)ie Singebote finb
iängftenS bis ben 27. b. oerfdjioffen unb franfo eingufenben an bie

Siarau, ben 11. Siou. 1886.
SSaubivettion be8 Santon8 2largau.

Ooppettfifcitc Drap des Dantes (garantirt reine ÜBotte)
à ffr. 1. 75 StS. per ©lie ober ffr. 2. 95 StS. per SReter
tterfenben itt eingelncn SUÎeterit, fRoben, fomie in ganzen ©titefen
portofrei in'S Hauâ Dettingen & (£o., ßentralpof, f^iieid).

P. S. 9Rufter»®olIettioncn bereitmiltigft unb neuefte ÜRobe»

bilber gratis.

RocilPht " * noch in gutem Zustande befindliche englischeUCoUUlll Drehbank, 350—400 cm lang; 1 inittl. Eisen-
hobelinascliine. Offerten mit Preisangabe zu richten an

J. Schan'T, Werkzeugfabrikation, Näfels (Glarus).

Gewei'be-Ausstellnng
im

neuen Industrie- und Gewerbemuseum

in St. fallen.
An den Wochentagen geöffnet Vormittags von

9—12 Uhr, Nachmittags von 1 Uhr bis zu ein-
brechender Dunkelheit; Sonntags von 10—12 Uhr
Vormittags und von 1 Uhr Nachmittags bis zu
einbrechender Dunkelheit.

Dauer der Ausstellung bis Ende November. (655

Die in letzter Zeit vergrösserte

mech. Holzdreherei von J. Dornbierer
in Thal (Kt. St. Gallen)

wünscht noch Arbeit anzunehmen.

Spezialität: Ausstattungen für Baumeister
und Schreiner, Möbel-iVSagazine, Zwirnereien und
Schifflifabriken. (825
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den nachhaltigsten Einfluß auf die Arbeit in den Ateliers und
i Werkstätten gehabt hat. In den nunmehr vollendeten zehn Jahr-

gängen des „Formcnschatz" ist eine schier unermeßliche Summe
von künstlerischen Anregungen gegeben worden; ja man darf
sagen: wer mit Kopf, Herz und Hand diese verdienstvolle Publi-
kation von Monat zu Monat verfolgt hat, der ist recht cigent-
lich in den Knnstbrunnen der letzten Jahrhunderte hinabgestiegen.
In den nahezu sicbzehnhundert Blättern, welche bei gctreuester
Wiedergabe und unglaublich billigem Preise uns eben so viele
Originalarbeiten deutscher, italienischer und französischer alter
Meister vorführen, liegt ein förmlicher „Schatz": ihn zu heben
ist jeder Gewerbsmann und Lehrling, jeder Kunstfreund berufen!
Und es ist wirklich nicht zu viel gesagt, wenn wir die selbst von
unseren westlichen Nachbarn jetzt anerkannte hohe Entwicklung
des deutschen Kunstgcwcrbes zum guten Theile dieser Publi-
kation zuschreiben. Ganz besonders verdient hervorgehoben zu
werden, daß Hirth bei der Auswahl des Stoffes unentwegt an

i dem Grundsatze festgehalten hat, auf die allgemeine Geschmacks-
bildung einzuwirken, daß er die Kunst als Ganzes festgehalten
und es verschmäht hat, den einseitigen Vorlagenknltus zu be-

fördern und die vorübergehenden Separatbedürfnisse einzelner
Gewerbszweige zu befriedigen; indem er den Dekorationsmaler,
den Kunstschreincr und -Schlosser, den Holzbildhauer und Ci-
seleur zc. in die Gesammtheit der verschiedenen Kunstepochen
eingeführt hat, hat er thatsächlich ihren Studien und Leistungen
erst das innere Leben und den Zusammenhang mit der hohen
Kunst vermittelt. Wir entledigen uns einer angenehmen Auf-
gäbe, wenn wir hiermit den auch sonst um das deutsche Kunst-
gewerbe emsig bemühten Herausgeber des „Formenschatz" zum
Abschluß des ersten Dezenniums seiner segensreichen Publikation
beglückwünschen und die Hoffnung anssprechen, daß die ange-
kündigte regelmäßige Fortsetzung des Werkes von den gleichen
bedeutenden Erfolgen begleitet sein möge.

Gcwerbclialle Schaffhansc». Die alte Kaserne in
Schaffhausen, eines der schönsten charakteristischen Gebäude

^ deutscher Renaissance in der Schweiz, soll behufs Verwendung
als Gewerbehalle renovirt werden. Der Regiernngsrath ver-

I langt pro 1887 zur Renovation der Fa?ade einen Kredit von
I Fr. 5500; im folgenden Jahre soll dann die Ostseite renovirt

werden.

Für die Ulerkstätte.

Verbesserung des Mörtels durch Znckcrzusatz.

Infolge des billigen Zuckers hat man nach der „B.-Ztg."
in England Versuche angestellt, einen Mörtel aus Kalkpulver
und Zucker herzustellen. Man nimmt gleiche Theile von Kalk-
Pulver und Melasse, rührt dieses Gemenge in üblicher Weise
mit Wasser an und erhält dadurch einen festen Mörtel. Die
bei dem Ausbau der Peterbrongher Domkirche gemachten Ver-
suche ergaben, daß dieser Cement sich sogar sehr fest mit Glas
verbindet. Die Engländer schreiben die Eigenschaften der römi-
sehen Mörtel einem Zuckerznsatz zu. Bekannt ist, daß schon
seit langer Zeit z. B, in Deutschland zum Vermauern der
Dampfkesseln, besonders an allen Stellen, wo bedeutende Hitze-
grade auftreten, ein Mörtel aus Lehm und Syrup bezw. Me-
lasse hergestellt wird, welcher verhältnißmäßig hohen Tempe-
raturen widersteht.

Vorzügliche uud billige Härtemittel für Schlosser und
Schmiede.

Um Schmiedeeisen oder schmiedbaren Guß an der Ober-
fläche in Stahl zu verwandeln (zu Härten), mische man 5 Ge-
Wichtstheile Pulver von gebrannten Ochscnklauen, 5 Gewichts-
theile Horn oder Leder, 5 Gewichtstheile Sägespähne von har-
tem Holz, 2V-Gewichtstheile Blutlaugensalz (blausaures Kali),
2'/- Gewichtstheile Kochsalz und IV2 Gewichtsthcilc Salpeter.
Das rothbraun gemachte Eisen wird so lange damit bestreut,
als es noch Fähigkeit zeigt, die Stoffe in sich aufzunehmen.
Man läßt es dann im Feuer wieder rothglühend werden und
kühlt es rasch in kaltem Wasser ab. Das Pulver aus den
Klauen oder dem Leder stellt man sich so dar, indem man Stücke i

davon in einem festverschlossenen eisernen Topfe oder einer Blech- j

^

muffel zu einer braunen Kohle brennt und dann pulverisirt.
Um gewöhnliches graues Gußeisen zu Härten, thue man in
einem Eimer mit 10—12 Litern Urin 6 Loth Schlemmkreide,
S Loth Kochsalz und 1 Loth pulverisirten Salmiak. Das recht
gleichmäßig schwach-rothwarm gemachte Gußeisen wird dann
in dieser Mischung abgekühlt.

Ein eigenartiges Reißbrett,
dessen Anwendung den Zeichnenden aus Gesundheitsrücksichten
bestens empfohlen werden kann, wurde von Herrn Dankworth
kürzlich im Mannheimer Jngenieurverein vorgeführt. Dasselbe
ist an einer Staffclci in ziemlich senkrechter Lage verschiebbar
aufgehängt und kann in sitzender oder stehender Stellung benutzt
werden. Die Reißschiene ist durch Gegengewicht derart mit
Schnüren aufgehängt, daß sie waagrecht oder unter beliebigem
Winkel verschoben werden kann. Die Staffelei ist des Weiteren
noch für verschiebbare Lampen, zur Aufnahme von Zeichcngeräth
u. s. w. recht zweckmäßig ausgestattet.

Die Luft-Fensterscheiben,
von denen wir bereits berichteten, sind von dem Ingenieur Henkel
in Mülhausen im Elsaß erfunden und bereits in vielen Hospi-
tülern eingeführt worden. Sie sind durchlöchert — 5000 Oeff-
nungen auf den Quadratmeter, trichterförmig, außen ganz dünn,
nach innen sich erweiternd, und lassen Luft zu, veranlassen aber
keinen Zug. Die Äppcrt'sche Fabrik in Mülhausen stellt
sie her.

^ubmissions-Anzeiger.
Kantonale Krankenanstalt in Aarau. Konkurrenz-Ausschreibung über

die Lieferung der Waschtisch-Verkleidungen und der Schränke 2c. für die Haupt-
küche, die Kleider- und Lingenzimmer. Die hierauf bezüglichen Vorschriften und
Zeichnungen können vom 1ö.—Ät. November 188k auf dem Bureau der Bauleitung
in der kantonalen Krankenanstalt in Aarau eingesehen werden. Die Angebote sind
längstens bis den 27. d. verschlossen und franko einzusenden an die

Aarau, den 11. Nov. 1886.
Baudirektion des Kantons Aargau.

Doppeltbrcitc lbrup des vumes (garautirt reine Wolle)
à Fr. 1. 75 Cts. per Elle oder Fr. 2. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettingcr H Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bildcr gratis.

1 in gutem Zustands betlndliobo eiigliseke
Viwkdauli, 355—400 em lang; 1 wlttl. Ilisen»

iiobelmusoliiue. Offerten mit?rsisangabs 2U ricbton an
>1. Hekinimr, IVerlc^eugtabribation, dlätsls (Olarus).
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